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Mchhiiliser Heiligellpuelle!
Bewährtes Heilwaffer gegen Arterienverkalkung,
Schlaganfälle, Nervenleiden, Hautkrankheiten,
Kropf-, Hals- und Bauchdrüsenleiden, Leber-,
Nieren-, Gallenstein- und Blasenleiden, sowie

Frauenkatarrhe.
llleüerlM bei Wilh elm fiel , Neueabwg»k°r.

Gegen ein altes Kropfübel wende ich das Wasser der Heiligen¬
quelle mit Erfolg an, dabei habe ich die Beobachtung gemacht, daß ein
Gebärmutterkatarrh, mit dem ich schon längere Zeit behaftet war und
dem ich weder mit Bädern noch mit Ausspülungen beikommen konnte, den
ich schon für chronisch hielt, während der Trinkkur vollständig verschwand.
Ich glaube, Sie auf diese überraschende Heilwirkung des Wassers im
Interesse der vielen Frauen, die mit diesem Leiden behaftet sind, auf¬
merksam machen zu sollen und bin gerne bereit, auf etwaige Anfragen
nähere Auskunft zu geben.

Stuttgart,  den 20. Mai 1913. gez. E. B.
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Neuenbürg; Emil Höger, Friseur in Calmbach; Karl
Bechtle, Kaufmann in Herreualb; Oskar Blessiug, Eafetier

in Schömberg.
Amtl. Lotterieplan und Aufklärungs -Schriften gratis.

Ver Läuter oäer 1'eüdsber
sucht, wird mit solcheni» wenigen Tagen in Verbindung
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M . Mller , LsrLsrulle , Lai 86r8tr . l 67, 76 l. 3381 .
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Sonn ŝrxs nur von l l—121rvki-.

Heiserkeit . Verschleimung , ^

0 « » 1o1KLvI »1« I ir>
emps. die k. Meeh'sche Buchvr.

Keuchhusten , Katarrh,
schmerzenden Hals , sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬

ungen.
(1 ( 1 '' ot. begl Zeugnisse

" von Aerzren u. Pri¬
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeLende Äonbous.
Paket 25 Pfg . Dole 50 Pfg.
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Das KrrrrZ von Kedeu.
Erzählung aus der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe.

Von Franz Wichmaun.
7̂ (Nnchdrulf verboten.)

Aber die Stimme der Wirtin hielt ihn noch für
einen Augenblick zurück. „Wird wohl nicht anders sein",
meinte sie zu den letzten'Worten des Arztes, „predigt
doch selber unsere heilige Kirche den Krieg. Ter Pater
Marcellus hat die Schwankenden durch seine feurige
Beredsamkeit gewonnen, und eS ist wie der Teufel in
die geistlichen Herren gefahren. Nur die frommen Frauen
ans Sebcn droben bewahren in dieser stürmischen Zeit
ihre Nahe und ihren Frieden."

„Ja, wenn alle so wären—" bestätigte.vintercgger,
„die lassen sich durch den Lärm nicht irre machen, denkennur an ihren beiliaen Berus und den Schutz des Klostersnur an ihren heiligen Berus und den Schutz des Klosters
vor einem feindlichen Einfall. Soll doch in kurzem
wieder eine neue Himmelsbrant den Schleier nehmen."

„Die Bercna Trassier, ich weiß—"
Das Tischgerät fiel plötzlich aus Nazls Händen

klirrend ans den Teller. Mit entsetzten Blicken starrte er
die Sprecherin an.

„Verena Trasoier— wer ist das?"
„Aber Ihr müßt sie doch gut kennen", warf die

Wirtin verwundert ein, „des Srernwirts Tochter ponLatzsons."
„Die — geht — ins Kloster?" Nazl war auf¬

gesprungen: das Blnt schoß ihm zu Kopse. „Die —
nein — das ist nicht möglich— ich glaubte, sie sei das
Weib —" er konnte in schmerzvoller Erregung nicht
weiter sprechen.

„Am übernächsten Sonntag wird sie eingcsegnet",
wiederholte der Doktor.

Nazl hörte nichts mehr. Er hätte hundert Fragen
chnn können, aber er brachte nicht eine über die Lippen.
3 «1jt mußte er nach Latzsons, um dort oben bei ihrer

alten Mutter alles zu erfahren. Er warf das Geld für
die Speisen, die er fast unberührt gelassen, ans den Tisch,
stürzte nur ein Glas dunklen Tiroler WeinS hinunter
und 'agtc mit stockender Stimme: „Ich muß fort,
sogleich— habe mich schon zu lange verweilt, willheut' noch aus die Berge."

Und er eilte hinaus in die stürmisch werdende, jetzt
monderhellte Novembernacht.
^ Erstaunt blickten die Zurückgebliebenen ihm nach.

„Was ist das?" sagte der Wundarzt, „den treibt esja fort wie ein böier Geist."
„Kann mir'S denken. Der Nazl wußte noch nichts

und er hat seine alte Lieb' noch nicht vergessen."
„Ist er nicht in die Fremde gegangen, weil sie ihm

untren geworden?"
„Wie Du", lächelte Frau Sepba und blickte ihm in

die Angen, „damals, als ich den Gamswirt genommenHab'. Bist dann doch wiedergekommen, eh' ein Jahr-
vergangen war."

Er wich ihrem Blicke ans und starrte zu Boden.
„Weil ich in der Fremde kein Glück gehabt Hab'", er¬widerte-er dumpf.

„Nur darum?" Sie legte ihre weiche, runde Hand
auf die seine. „Kann es denn nicht wieder werden wieeinst?"

Seine Angen irrten unstät durch den Raum und
mieden die ihren. „Wir sind keine.Kinder mehr, Sepha,
wir sind groß und alt geworden."

„Du willst mich nicht verstehen", sagte sie schmerzlich,
„weißt Du nicht, daß ich den Sepp nur genommen Hab',
weil ich den Eltern Gehorsam schuldete?"

„Ich weiß, daß man die Toten ruhen lassen soll",
fuhr der Wundarzt ans, „sonst kommen sie herauf und
klagen wider die Lebenden."

„Was das für Worte sind, Michcwl! Ich war ihm
stets eine gute, treue Frau und bin mir keiner Schuld
bewußt."

„Du nicht, Tn nicht — danke Gott dafür!"
Hintcregger sprang mit allen Zeichen innerer Er¬

regung ans, und stieß ihre Hand, die noch immer ans
der seinen geruht, nnsaust zurück. Draußen wurde es
laut.^ Ein paar Burschen kamen johlend und singenddie « traste heraus nud schienen vor dem Hause Halt
zu machen. Aber die junge Witwe hörte nicht daraus,
sie saß wie betäubt, und Tliräuen drängten sich in ihre
lichtblauen Augen. „Michael, was Hab' ich Dir gethan,
daß Du mich so behandelst? Seit meines Mannes Tod
bist Du ein anderer geworden."

Er wollte antworten, aber nur wie ein Stöhnen kam
es aus seiner Brust: dann sah er ihr ins Gesicht,
und ein Zittern lies über seinen Körper.

„Sepha, Hab' ich Dir weh' gethan? Das wollt' ich
nicht. Vergieb mir. Wir alle brauchen der Vergebung;die Welt ist voll Sünde und Gräuel und niemand
weiß, welchem Gericht er entgegengeht. Nur gute Werke
können uns retten. Sei dabei meine Helferin, Sepha—und meine—"

„Und—" fragte sie mit bebender Stimme, undDeine—?"
„Meine Freundin, wenn Du willst: ja, laß uns

Freunde bleiben, Sepha —"
Der Ton, den er aus seine Worte legte, sagte ihr

alles: sie brachte keinen Laut mehr über die Lippen,
aber ihre Hand blieb zitternd in der seinen ruhen, die
er jetzt selbst wie in innigem Mitleid wieder ergriffen.

Da flog die Thür ans und die lärmenden Burschen
polterten herein.

Es war der jungen Witwe offenbar unlieb, daß
man sie in diesem Augenblick und in solcher Situation
allein mit dem Wundarzt überraschte. Sie warf einen
unmutigen Blick ans den Vordersten der Eintretenden.
Es war der Wildmoscr-Kaspar mit ein paar Freunden,
die nicht zu den Bestbernfenen im Städtchen gehörten.
Alle schienen bereits ein wenig angetrunken und ihre
herausfordernden Mienen versprachen nichts Gutes.

(Fortsetzung folgt.)
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Run - schau.

Vom Kriegsminifterium wurde in der letzten
Woche eine Anfrage an die Stadt Münster  in ven
Vogesen gerichtet wegen Uebernahme eines
Jäger - Bataillons.  Der Gemeinderat erklärte
sich zur Uebernahme bereit , wenn die Gemeinde
nicht mit mehr als 150000 zu den Kosten heran¬
gezogen wird.

Vom Wehrbeitrag.  Wie die „Neue Badische
Landeszeitung " zuverlässig erfährt , erreicht nach der
nunmehr abgeschlossenen Feststellung der durch Mann¬
heim und seine Vororte aufzubringende Wehrfteuer-
beitrag die Höhe von rund 8 800 000 Mk . ; hiermit
steht Mannheim an erster Stelle des badischen Landes.
— In Berlin  rechnet man auf Grund von vor¬
läufigen Schätzungen damit , daß der Wehrbeitrag
für die Reichshauptstadt die ungefähre Höhe von
200 Millionen erreichen dürfte . — Es scheint aber
doch, daß der Generalpardon  der in Anbetracht
des Wehrbeitrages  allen Steuerpflichtigen zu¬
gesagt ist, im ganzen deullchen Reiche eigentümliche
Ueberraschungen zur Folge hat Auch im Rhein-
land  ist dies , wie uns geschrieben wird , der Fall.
Dort hat jetzt z. B . ein Steuerpflichtiger entdeckt,
daß er statt 7 Millionen deren 21 besitzt
und sein Einkommen genau dreimal so hoch ist, als
er bisher „angenommen"  hatte . Man wird indes
aus diesen Vorkommnissen , deren es gerade in der
Rheinprovinz eine ganze Menge gibt , noch keine
falschen Schlüsse auf das Gesamtergebnis des Wehr¬
beitrages ziehen dürfen , für das ja hauptsächlich die
große Zahl der kleinen und mittleren Vermögen in
Frage kommt. Soviel kann wohl jetzt schon gesagt
werden , daß das Endresultat des Wehr¬
beitrages aller Wahrscheinlichkeit nach nicht
hinter den Erwartungen Zurückbleiben  wird.

Berlin.  30 . April . Die Ergebnisse der Ver¬
anlagung zum Wehrbeitrag  im Bereich des Zweck¬
verbands Groß -Berlin sind , wie die „B . Z . am
Mittag " meldet , nach der amtlichen Statistik folgende:
Stadtkreis Berlin : 74235 500 Charlottenburg:
28100000 -/A, Wilmersdorf : 11500 000 Schöne¬
berg : 6 500000 Neukölln : 640 000 Lichten¬
berg : 560000 Spandau : 530000Landkreis
Teltow : 19 000000 Nieder -Barnim : 3 600 000
Mark ; insgesamt 144 665 600 ^

Frankfurt  a . M ., 30 . April . Die vorläufige
Feststellung der Veranlagung zum Wehrbeitrag
ergab für die Stadt Frankfurt einen Steuerbetrag
von 35 Millionen . Die endgültigen Zahlen stehen
noch nicht fest, sie werden aber voraussichtlich nicht
erheblich abweichen.

Poftkartengrüße der Albanischen Fürstin.
Die Fürstin Sofiie von Albanien hat aus Durazzo
einige Postkarten an eine Frankfurter Familie gerichtet,
in denen es u . a . heißt : „Hier ist es sehr schön und
wir schwelgen in Sonne und in herclicyer Gegend.
Die Menschen haben wir sehr lieb gewonnen . Sie
sind rührend in ihrer Begeisterung . Am 29 . März
kamen unsere Kinder hier an und hatten einen
glänzenden Empfang . Die Leute kamen bis spät
abends , um uns und den Kindern Ovationen zu
bringen . Ich plane jetzt ernstlich unser erstes Waisen¬
heim für die Hinterbliebenen aus den Kriegsgebieten.
Hoffentlich können wir bald damit anfangen . Wir
waren in den verschiedenen Kirchen zu Tedeum . Es
war sehr interessant , zumal sämtliche Andersgläubige
ebenfalls dem Gottesdienste beiwohnten . Es treffen
noch immer zahlreiche Deputationen aus den ver¬
schiedensten Städten des Landes ein und wir haben
sehr rührende Szenen erlebt . Das Volk ist prachtvoll?

Koblenz,  29 . April . Die Landstraße im Ahrtal
von Bad Neuenahr nach Altenahr  ist an allen
Sonn - und Festtagen als für Automobile gesperrt
erklärt worden.

Mainz,  1 . Mai . Der Personenzug 437,  der
auf der Fahrt von Alzey nach Mainz um 8 Uhr
11 Min . von Niedersaulheim abfuhr , ist dort mit
einer größeren Rangierabteilung zusammen¬
gestoßen . Tot sind der Lokomotivführer des Personen¬
zuges , ein Fräulein und eine Witwe , schwer verletzt
sind der Heizer des Personenzuges und außerdem
4 Reisende , leicht verletzt sind etwa 10 Personen.
4 Wagen des Personenzuges und 3 Wagen des
Güterzuges , sowie beide Lokomotiven wurden erheb¬
lich beschädigt . Die Strecke ist durch die Wagen¬
trümmer gesperrt , doch wird der Betrieb durch Um¬
steigen aufrecht erhalten . Der Materialschaden ist
bedeutend . Wie das Unglück bei hellichtem Tag
entstehen konnte , ist noch nicht feftgeftellt.

Gelsenkirchen,  1 . Mai . In den Waldungen
zwischen den Orten Sterkrade , Osterfeld , Hiesfeld
und Hirschhellen ist heute nachmittag 4 Uhr ein

furchtbarer Waldbrand  ausgebrochen . 10000
Morgen stehen bereits in Flammen . Sämtliche Feuer¬
wehren der Umgegend sind alarmiert . Der ganze
Waldbestand von 40 000 Morgen ist gefährdet.

Lauterbach,  1 . Mai . Von den im hiesigen
Krankenhause liegenden Angehörigen des ermordeten
Händlers Abraham Stein  von Crainfeld sind die
Frau und die älteste Tochter  von den Aerzten
als hoffnugslos  aufgegeben worden . Der Täter
ist noch nicht ermittelt . Nachdem von den beiden
verhafteten Hofmanns dieser Tage der Vater wieder
entlassen war , ist jetzt auch der Sohn auf freien Fuß
gesetzt worden . Die Siaatsanwaltschast Gießen hat
auf die Ergreifung des Mörders eine Belohnung
von 600 Mark c-usgesetzt.

London.  30 . April . Der Sonderkorrespondent
des „Daily Telegraph " meldet aus Denver über die
Streikunruhen in Colorado:  Von beiden
Seiten sind die furchtbarsten Grausamkeiten  und
Unmenschlichkeiten begangen worden . Im ganzen
sollen über 75 Mann getötet  und mehrere 100
verwundet worden sein. 2 50 Kinder  sind ver¬
schwunden.  Man nimmt an . daß sie ihrer Eltern
beraubt worden sind und in den Wäldern umherirren,
wo sie den Hungertod erleiden . Täglich kommen
blutige Zusammenstöße zwischen den Streikenden
und der Miliz  weiter vor . die mit unerhörtester
Grausamkeit oorgeht . Man erklärt sich den hart¬
näckigen Widerstand der Streikenden damit , daß viele
von ihnen altgediente Soldaten sind.

Paris.  In Rouen erschoß  sich der bekannte
Flieger Lefevre  aus Verzweiflung darüber , daß
er nicht imstande war , die Geldmittel zur Ausführung
eines von ihm erfundenen Flugzeugs aufzutreiben.

Paris,  30 . April . Bei Amiens  wurde ein
15jähriger Bursche verhaftet , der auf das Geleise
der Bahnlinie Amiens -Rouen mehrere Steinblöcke
gewälzt hatte , um , wie er vor dem Polizeikommissar
erklärte , einmal eine Zugentgleisung mit ansehen zu
können.

Zürich,  30 . April . Die in der Schweiz für
die Militärluftschiffahrt  veranstaltete nationale
Sammlung hat 1650  000 Franken ergeben.

Zürich . 1. Mai . In Leissingen am Thunersee
schlug ein Vater seine Frau und seinen 6 jährigen
Sohn , sowie seine 2jährige Tochter nieder . Dann
verkroch er sich uatcc ein Bett und brachte sich schwere
Stiche in den Hals bei . Bewußtlos wurde er auf¬
gefunden . Der Wahnsinn hatte ihn wegen eines
verfehlten Grundstückhandels befallen.

Württemberg.
ep . Stuttgart.  29 . April . Der württemb.

evang . Pfarrverein zum Sonntagsschutzgesetz
Bei seiner heutigen Jahrestagung hat der württ . ev.
Pfarrverein zum Gesetzentwurf betr . die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe folgende Erklärung beschlossen:
„Der dem Reichstag gegenwärtig vorliegende Gesetz¬
entwurf über die Sonntagsruhe hat nicht nur soziale,
wirtschaftliche und hygienische Bedeutung , sondern
berührt auch unmittelbar das sittliche und religiöse
Leben unseres Volkes . Als mitverantwortlich für
die Erhaltung und Mehrung der sittlich religiösen
Güter und Kräfte sieht sich die 23 . Hauptversammlung
des württ . evang . Pfarrvereins veranlaßt , folgende
Erklärung abzugeben : Sie fordert grundsätzliche
Anerkennung der vollen Sonntagsruhe im gesamten
Handelsgewerbe in erster Linie im Interesse der
kaufmännischen Angestellten , aber auch im Interesse
der großen Mehrzahl der Geschäftsinhaber , welche
nach Befreiung von der Sonntagsarbeit dringend
verlangen . Den auf Einschränkung der Sonntags¬
arbeit gerichteten Bestrebungen der Inhaber von
Geschäften der Bedürfnisgewerbe ist soweit als
möglich entgegenzukommen . Kann die volle Sonn¬
tagsruhe bei der gegenwärtigen gesetzgeberischen Aktion
noch nicht erreicht werden , so sollte eine etwa not¬
wendig werdende Erlaubnis zu teilweiser Sonntags¬
arbeit nur auf kleine Plätze beschränkt bleiben.
Hinsichtlich der an Sonntagen etwa gestatteten Ar¬
beitszeit ist zu verlangen , daß sie auf den Vormittag
verlegt wird und die Zeit des Hauptgottesdienstes
gehörig freiläßt . Die Zahl der freizugebenden
Sonntage ist möglichst zu beschränken . Alle für die
Sonntagsruhe interessierten Gemeindeglieder fordern
wir auf , nicht bloß selbst durch Enthaltung von
Einkäufen am Sonntag die Sonntagsruhe zu fördern,
sondern auch mit allem Nachdruck für eine möglichst
weitgehende Befreiung der Sonntage von werktäglicher
Arbeit einzutreten ."

Stuttgart,  29 . April . In einem Vortrags¬
abend des württ . Vereins für Frauenstimmrecht wies
Gemeinderat Dr . Ludwig in einem Referat über
Schulfragen auf die Reformbedürftigkeit der Fort¬

bildungsschulen hin und bemerkte , daß sich auch die
württembergische Regierung mit dem Plan einer
Reform des Fortbildungsschulwesens trage.

Turnerschaft und Stadion.  Durch die
Errichtung eines Stadions auf dem Cannstatter
Wasen ist die schwäbische Turnerschaft  vor die
Frage gestellt worden , ob auch sie eine Vorführung
größeren Umfangs dort veranstalten wolle ; es war
ihr der 12 . Juli hierfür Vorbehalten . Die Entscheid¬
ung war für sie deshalb etwas schwierig , weil durch
Kreisturntagsbeschluß festgelegt war , daß im Laufe
dieses Sommers , und zwar am 19 . Juli , ein
Kreisturnfest auf dem Rosenstein  bei Heubach
stattfinden solle . Da es aus verschiedenen Gründen
untunlich erschien, 2 größere Veranstaltungen so kurz
nacheinander durchzuführen , entschloß sich der geschäfts-
führende Ausschuß dazu , eine schriftliche Abstimmung
unter den Vereinen des Kreises herbeizuführen , ob
das Kreisbergfest oder ob eine turnerische Vorführung
im Stadion abgehalten werden soll . Die überwieg¬
ende Mehrheit der Kreisvereine (478 gegen 213
Stimmen ) hat sich nunmehr für das Stadion¬
turnen  erklärt . Es findet somit am 12 . Juli eine
Vorführung des Turnkreises Schwaben im Stadion
statt , bei der die Vielseitigkeit des deutschen Turnens
und die Mannigfaltigkeit seiner Uebungsformen zur
Darstellung gelangen wird . Das Kreisbergfest auf
dem Rosenstein soll im Jahre 1916 abgehalten
werden , da bekanntlich im kommenden Jahre das
Landesturnfeft in Eßlingen stallfindet , das bei der
günstigen Lage der Festftadt einen großen Umfang
annehmen wird.

Oehringen,  30 . April . Das Sommerfest
des Bundes der Landwirte  wird voraussichtlich
am 24 . Mai in Waldenburg abgehalten werden.

Gmünd,  30 . April . Der Gemeinderat stimmte
einem Antrag von der im Stadtbezirk Gmünd
in Betracht kommenden 44 Inhaber von Bäckereien
und Konditoreien , die auch Backwaren Herstellen, zu^
auf Erlaß eines Backverbots  an Weihnachten und
an den Oster - und Pfingstfeiertagen.

Reutlingen.  29 . April . 5000 Mark  für
Wohltätigkeitszwecke hat der Geh . Baurat Adolf
Schön in Braunschweig seiner Vaterstadt Reutlingen
aus Anlaß des am Ostersonntag erfolgten Hinscheidens
seiner Gemahlin Emma Schön geb. Hahn gestiftet,
mit dem Anfügen , daß der Stadtverwaltung die
nähere Verfügung über die Stiftung überlassen bleiben
soll. Diese 5000 Mark werden den bis jetzt etwa
25 000 Mark betragenden Sliflungsgeldern für rin
städtisches Schwimmbad zugewendet.

Schwenningen,  30 . April . Die Bären¬
brauerei  von Braunmüller hat sowohl dem Ver-
schönerungsverein wie auch dem Schwarzwaldverein
zur Anlegung von Wegen in der Umgebung Schwerin-
ingens je 500 Mark zur Verfügung gestellt und sich
außerdem bereit erklärt , bei der Herstellung von
Wegen die Fuhrleistungen unentgeltlich zu übernehmen.

Möckmühl,  29 . April . Dem KaufnRmn und
langjährigen Gemeinderat A. Neunhöffer  von
hier wurde für hervorragende Verdienste auf dem
Gebiete des Obstbaues  vom württ . Obstbauoerein
die höchste Auszeichnung verliehen , die dieser Verein
zu vergeben hat , nämlich die große silberne Vereins¬
medaille nebst Diplom . Neunhöffer bewirtschaftet
ein von ihm selbst vor 24 Jahren angelegtes 137 Ar
großes Obftbaumgut mit etwa 200 Hochstämmen irr
vorbildlicher Weise . Das Gut ist besonders zur
jetzigen Zeit eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges
für jeden Obstbaumzüchter und -Liebhaber.

Tübingen,  29 . April . ' Ernst Faßnacht in
Oberjesingen hat schon am Montag den ersten
Bienenschwarm  erhalten . Wenn es sonst heißt,
ein Bienenschwarm im Mai , sei so viel wert wie
ein Fuder Heu . was mag dann erst ein Schwarm
im April für einen Wert besitzen?

Freudenstadt,  28 . April . Der Monat April
hat uns verwöhnt : ganz gegen seine sonstige Ge¬
wohnheit brachte er uns sonniges warmes Wetter,
allerdings streifte die Gefahr der Nachtfröste nach
den Ostwindtagen sehr nahe vorbei , aber glücklicher¬
weise blieb es bei der Drohung , und die Blüte kam
zur vollen Entfaltung . Der Wonnemonat Mai findet
also bei seinem Einzug schon lachende Fluren , junges
frisch - grünes Laub und Blumen in Garten und
Wald . Wird er sich auch so wonnesam verhalten,
wie die Dichter von ihm , dem sonnigen Frühlings¬
knaben , singen ? Die Wetterprognose traut es ihm
diesesmal nicht zu. Er soll sich, wie Stadtpfarrer
Schmucker - Gundelfingen sagt , dessen- Prognosen
in letzter Zeit allerdings an Kredit verloren haben,
schon mit Trübung einstellen , und es an Nieder¬
schlägen und Gewittern in seiner ersten Hälfte nicht
fehlen lassen.



Aus StaSt » Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg , 30. April. Aeußeist anregend
verlief am letzten Sonntag nachmittag die Früh¬
jahrsversammlung des Evang . Bundes im
„Rößle" in Gräfenhausen . Oberlehrer Rühle
als Vorstand der Ortsgruppe begrüßte mit herzlichen
Worten die zahlreich erschienenen Gäste und Mit¬
glieder und bedauerte nur. daß die von auswärts
gekommenen nicht mehr die volle Herrlichkeit der
Blütenpracht zu sehen bekamen. Den Eo. Bund,
so führte er aus, schelte man einen Hetzverein; in
Wirklichkeit gelte gerade seine Arbeit dem konfessio¬
nellen Frieden, der ja doch immer nur da gewähr¬
leistet sei. wo eine Partei sich Respekt zu verschaffen
verstehe. Der Obmann des Bezirksvereins, Pfarrer
Goes - Engelsbrand, dankte für die freundliche Be¬
grüßung und verglich die Versammlung mit einer
Frühjahrskontrollversammlung. Denn der Bund sei
die Wehrmacht der evang. Kirche; da gelte die all¬
gemeine Wehrpflicht, aber nicht die erzwungene, son¬
dern die aus freiem Willen stammende, aus dem
Gefühl der Verantwortlichkeit für die Kirche, der
man sein inneres Leben verdankt. Wenn dieses
Gefühl in den Gemeinden selber lebendig ist. dann
mögen die Römischen schreien: „herunter mit dieser
Kirche" oder die von links: „heraus aus dieser
Kirche", sie braucht sich doch nicht zu fürchten, son¬
dern steht da als eine starke Macht in unserem Volk.
— Im Mittelpunkt des Programms stand der
Vortrag von Pfarrer Bossert aus Bobstadt in
Baden, der zum Generalsekretär des Eo. Bundes
für Süddeutschland bestimmt ist. Sein Thema lautete:
„Die Hauptaufgabe des Protestantismus in
der Gegenwart ". Der Redner führte etwa fol¬
gendes aus : Das Erinnerungsjahr 1914 mahnt
uns zur Einigung . Die Einheit der deutschen
Stämme vermochte vor 100 Jahren schließlich allein

»über Napoleon Herr zu werden. Aber wie kläglich
^zersplittert ist heute noch der Protestantismus. Jede
Landeskirche hat ihre eigenen Lieder, ihre eigene
Gottesdienst- und Abendmahlsordnung, so und so
viel theologische und kirchliche Richtungen und Par¬
teien. Wohl ist das auch wieder ein Zeichen des
inneren Reichtums. Aber vor dem Feind macht es
uns schwach. Von Rom könnten wir Einheit lernen.
Da ist Ein Wille. Ein Geist. Eine Politik, vol¬
lends seit Ignaz Loyola, der Offizier, seiner Kirche
den militärischen Gehorsam eingegoffen hat. Den
begehren wir gewiß nicht für Glaubenssachen; aber
den Geist Luthers, welcher sagt: ein Christenmensch
ist ein Knecht aller Dinge und jedermann untertan
— durch die Liebe ". In freiem Entschluß sollten
die unter sich verschiedenartigen Landeskirchen, Par¬
teien. Gemeinschaften, Gemeindegliederzusammen-
stehen und Zusammenarbeiten und zusammenkämpfen
gegen den gemeinsamen Feind. Am gemeinsamen
Boden fehlts ja wahrlich nicht. Wir haben einen
Herrn , Jesus Christus, eine Bibel, einen Schatz
herrlicher Kirchenlieder, einen Luther, einen
30jährigen Krieg (denn auch gemeinsam überstandene
Leiden schweißen zusammen), einen Wichern und
sein Programm der Missionsarbeit an unserem Volk.
Die zwei Feinde , die alle Evangelischen gemeinsam
haben, sollen uns erst recht zusammenzwingen. Gleich
den aus Aegypten ausziehenden Israeliten haben
wir vor uns das Rote Meer und hinter uns die
aus schwarzer Nacht auftauchenden Verfolger. In
den Schnapskneipen Berlins liegen Listen zum
Kirchenaustritl auf; der Wirt erhält für jede
Seele, die er gewonnen hat zum Austritt, 5 Pfg.
Dafür gibls uur ein Wort : „Pfui TeufelI" Gegen¬
über den ernsthaften Agitatoren aber die alte ent¬
schlossene Losung: „Niemals zurück!" Nicht ge¬
ringe: ist die schwarze Gefahr . Die römische
Wut möchte das protestantische Kaisertum vom Erd¬
boden wegfegen. Deshalb sollen die Jesuiten herein,
von denen einst ihr eigener General gesagt hat:
„wie Lämmer schleichen wir uns ein; wie Wölfe
herrschen wir; wie Hunde werden wir verjagt, aber
wie Adler verjüngen wir uns immer neu! Ihnen
gegenüber braucht es eins: Zusammenschluß, einen
Bund,  wie einst den schmalkaldischenBund der
Fürsten, so heut den Evangelischen Bund aller
evangelischen Christen. 617 000 Mitglieder zählt
bis jetzt der Bund. Das ist eine schöne Zahl. Aber
Millionen brauchen wir. Darum gilt es. weiter zu
arbeiten, damit unserem deutschen Volk die heiß-
erstrittenen, mit Blut und Tod festgehaltenen Güter
der Reformation, christlicher Glaube und evangelische
Gewissensfreiheit, nicht verloren gehen. — Reicher
Beifall lohnte den Redner für seine mit den April-
ereigniffen der deutschen Geschichte reich illustrierten,
mit Pfeffer und Salz gewürzten und lebendig vor-

>getragenen Ausführungen. Der Vorsitzende dankte
-! ihm. sowie auch dem Kirchenchor Gräfenhausen, der
i unter der trefflichen Leitung von Oberlehrer Rühle
i eine schöne Anzahl paffender Lieder zur großen
^ Freude der Anwesenden zu Gehör brachte. In die' Zeit Luthers zurück führten zwei von Töchtern der
>Gemeinde eindrucksvoll vorgetragene Deklamationen:
; „Der Schenk von Erback" von dem neulich ver-
: ftorbenen Dichter Paul Heyle und „Die Verbrenn-
j ung der Bannbulle" von Prälat Weitbrecht. So
! war die Stimmung eine sehr belebte und nicht zu
: verwundern, daß der Appell des Vorsitzenden, dem
^ evang. „Wehrbund" beizutreten und einen Wehrbei-
! trag zur Relormations-Jubiläumsspende zu entrichten,
' nicht ohne Echo blieb. 16 Anwesende meldeten ihren

Beitritt an und die Tellersammlung ertrug 32.20
Neuenbürg,  2 . Mai. Wie aus dem Inseraten-

^ teil unseres heurigen Blattes zu ersehen ist. konzertiert
am kommenden Montag den 4. Mai im Lokal zur
„Eintracht" die hier von früher her in bestem An¬
denken stehende Singspicltruppe Rudolphi  und
steht uns. wie wir aus dem vorgelegten Programm
ersehen konnten, ein genußreicher Abend bevor. Ein
Besuch dieses Konzertes ist daher bestens zu em¬
pfehlen. insbesondere dadurch, daß im Programm
jedermann Rechnung getragen ist.

Mildbad.  30 . April. Bei herrlichstem Wetter
trafen gestern mittag mittelst Sonderzug von Pforzheim
die Teilnehmer am 3. Sängertag  Bad . Bäcker¬
gesangvereine  hier ein. um ihren hiesigen württ.
Kollegen und der Stadt Wildbad einen Besuch ab-
zustatten. Unter den Klängen der Kapelle des neuen
Musikoereins bewegte sich der annähernd 500 Teil¬
nehmer zählende Zug durch die flaggengeschmückte
Hauptstraße nach dem Kurplatz. In schönen Worten
begrüßte Hr. Bäckermeister Bechtle  namens der
hiesigen Bäckerinnung die Gäste. Hierauf verteilten
sich die Gäste in die verschiedenen Gasthöfe, wo
bald ein reges Treiben herrschte. Von 2 Uhr ab
begann die Auffahrt auf den Sommerberg; hier
muß lobend gesagt werden, daß sich die Bergbahn¬
verwaltung dem Ansturm völlig gewachsen zeigte,
und alle die zahlreichen Teilnehmer in kurzer Zeit
hinaufbrachte. Im Sommerhotel konzertierte ein
Teil der FeuerwehrkapellePforzheim. Mit dem

' Wahlspruch der Sängerabteilung „In Tat und Wort
: stets frei und wahr, und Lust zum Liede immerdar,
! treu dem Beruf und unserem Stand , ein Hort sei
? uns das Vaterland" eröffnete der Bäckergesangverein
j Pforzheim den Reigen der gesanglichen Darbietungen! und brachten die verschiedenen Gesangvereine in
? reicher Abwechslung prächtige Chöre zum Vor¬

trag. Einen schönen Genuß gewährten die prächtigen
j Tenorsolis „O Schwarzwald, v Heimat" und „Des

Sängers Lust am Rhein", gesungen von Hrn. Bäcker¬
meister Haist -Neuenbürg. Die vorzügliche Bewirt¬
ung und rasche Bedienung im Berghotel sei hier
lobend erwähnt. Nach kurzen Spaziergängen im
Walde brachte die Bergbahn die Gäste wieder zu
Tal. wo noch bei Abschiedstrunk und Lied gemütliche
Stunden verflossen, bis der Zug die Gäste wieder
ihrer Heimat zuführte.

Nagold,  1 . Mai. Auf den gestrigen Vieh-
markt  waen zugeführt: 26 Ochsen, 132 Kühe. 52
Jungrinder. 44 Kälber, 370 Milch- und 274 Läufer¬
schweine. Erlös für 50 KZ Lebendgewicht: Ochsen
40—43 ^ iü. Kühe 30—35 Rinder 38—40
Kälber 58—60 Marktverkehr: Die Frequenz
war im allgemeinen flau. Das Angebot übersteigt
die Nachfrage. Die Preise sind gegenüber dem
letzten Markt gefallen.

Neuenbürg , 2. Mai. Dem heutigen Schweine-
markt waren 32 Stück Milchschweine zugeführt. Für
das Paar wurden 30—34 bezahlt.

Vermischtes.
Ein Familienbild vom Braunschweiger

Hofe  wird der „Vossischen Zeitung" berichtet: Der
Herzog sitzt eines Tages bei einigen Herren, die ihm
Vortrag halten. Im Nebengemach sitzt die Herzogin
— neben sich die Wiege mit dem neugeborenen Erb¬
prinzen. Aus diesem Zimmer ertönt nach einem
Weilchen, freundlich bittend, eine Stimme: „Erni".
Der Herzog läßt sich bei seiner Arbeit jedoch nicht
stören — auch nicht, als sich die Rufe dringender,
mahnender und etwas kräftiger wiederholten. Bis
aus einmal höchst energisch und herausfordernd ein
anderes Wort herüberklingt: „August!" Da erhebt
er sich eiligst und beurlaubt sich von seinen Räten:
„Wenn August gerufen wird, dann ist's — Ernst!"

Maien ;an!»er.
Die Erde erscheint jetzt wie ein weiter Garten

in dem es knospet und grünt und blüht, daß es
eine Freude ist. Die Bäume sind mit Blütenschnee
bedeckt, die Kastanien breiten ihre grünen Blätter
wie Fächer aus, zwischen denen sich gleich flammenden
Kandelabern die straffen Blütentrauben erheben, und
auch die Pseudo- Akazien fangen bereits an, ihre
weißen Blüten hervorschimmern zu lassen. Ganz
besonders schön aber ist im Mai der frühlingsgrüne
Wald. Die Laubbäume erglänzen im frischen Grün
das wohltuend absticht gegen die dunkle Farbe der
Nadelhölzer. Doch auch diese bekommen schon frische
Schößlinge, deren würziger Duft die milde, laue
Luft durchströmt.. Fächelnde Farren und dunkel¬
grünes Moos bilden den Fußteppick, auf dem der
Tritt des Wanderers lautlos verhallt, in den der
Fuß elastisch versinkt.

Ein eigenartiger Zauber ist es. den der Mai
ausübt. Von unzähliger Dichter Mund ist daher
auch dieser Zauber vom Erwachen der Natur „im
wunderschönen Monat Mai, da alle Knospen sprangen",
besungen worden. Manch reizendes Liedlein hat auch
der lebensfreudige Viktor von Scheffel dem Mai zu
Ehren gedichtet. So läßt er seinen Trompeter von
Säckingen, Jung Werner, singen:

Lind duftig hält die Maiennacht
Jetzt Berg und Tal gefangen;
Da komm' ich durch die Büsche sacht
Zum Herrenschloß gegangen.
Im Garten rauscht der Lindenbaum,
Ich steig' in seine Aeste
Und singe aus dem grünen Raum
Hinauf zur hohen Feste.^

Emanuel Geibel aber jubelt:
Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus,
Da bleibe, wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus!

Ja . in der Tat , eigenartig ist der Zauber, den
der Mai auf die Natur und zugleich auf das
Menschenberz ausübt. und schon der Meister der
Sänger. Walter von der Vogelweide, hat vom Mai
gesungen: „Wo er führt in seiner Wonne, da ist
niemand alt." Nein, jung werden die Menschen
wieder im Mai , als ob ein Strom neuen Lebens
ihnen durch die Glieder rauschte. Die Lerche, diese
unermüdliche Sängerin, kann den Anbruch des jungen
Tages kaum erwarten, „sie klettert an ihren Liedern"
in die Luft, um dort, im blauen Aether, schon den
ersten über dem Horizont auflauchenden Strahl -er
goldenen Morgensonne mit jubelnden Trillern zu
begrüßen. Und welch ein geschäftiges Leben und
Treiben beginnt jetzt in Gottes herrlicher Natur:

Amsel, Drossel, Fink und Star,
Und die ganze Vogelschar

wetteifern miteinander in ihren von Lenzes- vnd
Liebeslust durchglühten Liedern, jeder bietet sein
Bestes, und dazwischen ertönt der sonore Ruf des
Kuckucks. Nun ist sie da, die herrliche Maienzeit,
auf die so treffend die Verse Uhlands passen:

Die Welt wird schöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag,Das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernste, tiefste Tal;
Nun, armes Herz, vergiß die Qual!
Nun muß sich alles, alles wenden.

Man spürt die Maienpoesie in sich selber und
jenen Sehnsuchisdrang in die Ferne, die Maiwander¬
lust. was gar nichts Wunderbares ist; denn dieser
Monat zaubert ein Naturbild herauf, das auch dem
ärgsten Griesgram ein fröhliches Gesicht abnötigen
kann. Ein Blühen und Knospen und Singen, ein
Erwachen und Leben, eine jubelnde Freudigkeit
braust durch die junge Natur, daß auch das Menschen¬
herz wieder jung werden mag und den Leuten im
grauen und weißen Haar liebe, freundliche Erinner¬
ungen aufsteigen. Freilich, nur einmal blüht im
Jahr der Mai , nur einmal im Leben die Liebe.
Ein sinniger Brauch, der immer seltener wird, ist es,
wenn auf dem Lande der junge Bursche dem Mädchen
in der Mainacht einen hübsch geschmückten Maibaum
pflanzt. Hier und da ist wohl auch noch der Tanz
um den großen Maibaum auf dem Dorfanger beliebt.
In manchen Gegenden unseres lieben deutschen
Vaterlandes werden Maiumgänge zur Besegnung
der Fluren noch heute grübt. — Die Sitten und
Bräuche haben gewechselt, der Mai ist ewig jung
geblieben. Möge er ein wirklich schöner, sonnenheller
Mai werden und seinem berühmten Namen als
Wonnemond rechte Ehre machen!

Aus den EnMer LL7-L
Druck und Verlag der C. Meeh 'schev Buchdruckereides EnztälerS (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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